
Cinema Paradiso: Logenplatz mit Blick auf die Piazza Grande, das Zentrum des Filmfestivals Locarno. Alexandra Wey/Keystone

«Es gibt mehr 
sogenannte Festivals 
als gute Filme»
Heute beginnt das Locarno Film Festival. Zum Start ein Blick 
hinter die Betriebskulissen mit Walter Ruggle, einem der be-
sten Kenner des weltweiten Kinos.
Ein Interview von Alfred Schlienger, 07.08.2019

Walter Ruggle, Sie kennen als Filmpublizist, Programmkinobetreiber 
und Verleiher, der das Weltkino jenseits von Hollywood vertritt, zahl-
lose Filmfestivals. Welches mögen Sie am meisten?
Für ProEs sind in puroCa äannes und Berlin unumg:nglich. Wenn ich 
Crivat an ein grosses Festival reisen würde, dann w:re das Berlinf ein 
PublikumsAestival mit einer sCannenden Guswahl und guten VesCr:chen. 
Gm stimmigsten bleibt xenedigf überschaubar, eqzuisit im Programm, Du-
dem eingebunden in die Kunstbiennale.
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Locarno gilt nach Cannes, Venedig und Berlin als die Nummer 4 welt-
weit. Ist dieser Status für Sie weiterhin gegeben?
Nie pinsch:tDung steht, wie so vieles bei uns, Aür eine euroDentristische 
Sichtweise und damit kaum Aür die globale Realit:t. äannes, xenedig, Ber-
lin sind die drei grossen euroC:ischen Festivals. Filmschajende, die dahin 
eingeladen werden, machen sich über keine weitere xeranstaltung Vedan-
ken. Wer kann, geht nach äannes. Mach diesen drei euroC:ischen pvents 
Aolgen kontinental wichtige Festivals wie Ienes in der Jillionenstadt Busan 
in Südkorea, das von Voa in Tndien sowie Hongkong. Sundance in Mord-
amerika Cr:gt den Oahresauyakt, áoronto dominiert mit seinem Filmmarkt 
nach xenedig den Frühherbst, VuadalaIara in Jeqiko sCielt eine essenDielle 
Rolle Aür Lateinamerika, und in GArika wechseln sich Karthago in áunesien 
und öuagadougou in Burkina Faso im ZweiIahresrh2thmus ab. Nubai ist 
GngelCunkt Aürs arabische Kino. Nanach erst kommen Rotterdam, San Se-
basti5n, Rom und Locarno. Sie haben einen eigenst:ndigen äharakter und 
versuchen, sich international Du behauCten. Nas Sch0ne an ihnenf ps sind 
PublikumsAestivals.

Womit kann Locarno punkten?
Nas euroC:ische ário bringt es allein auA rund «»– neue Filme in seinen 
Programmen. pin Festival wie Locarno muss vor diesem Hintergrund ei-
nen eigenst:ndigen äharakter CUegen, komCromisslos sein und damit le-
ben, dass die Filme, die es bekommt, nicht erste Wahl sind, IedenAalls nicht, 
solange es einen Premieren-Wettbewerb abhalten will. Ner letDte Locar-
no-Vewinner, der in der ganDen SchweiD normal ins Kino kam, war vor bald 
Dehn Oahren QGbrir Cuertas 2 ventanasÜ von Jilagros Jumenthaler. SC:te-
re Preistragende dürye auA Gnhieb kaum noch Iemand nennen k0nnen.

Der letzte in Locarno ausgezeichnete Film, der in der Schweiz flächendeckend zu sehen war: 
«Abrir puertas y ventanas» von Milagros Mumenthaler (2011). Look Now

Braucht ein Festival überhaupt Preise?
xon wenigen Gusnahmen abgesehen, sind sie wertlos geworden, weil es Fe-
stivals gibt wie Sand am Jeer. Trgendwo gewinnt Ieder irgendwas. pine Rol-
le sCielen die WettbewerbsCreise der drei grossen euroC:ischen Festivals 
oder die Gcadem2 Gwards. Wie gut man ohne Wettbewerb auskommt, Deigt 
die xiennale in Wien, wo man eines der anregendsten Programme bietet 
und dabei an die Jenschen vor ört denkt.

Ist das Zurich Film Festival eine Ergänzung oder eine Konkurrenz zu Lo-
carno?
Nas  ZFF  ist  ein  lokaler  pvent  mit  seinem  Stellenwert  im  Zürcher 
xeranstaltungskalender. ps steht Du keinem Festival in KonkurrenD   h0ch-
stens auA der pbene des SConsorings. Zürich k0nnte ein FilmAest mit áieA-
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gang, Breitenwirkung und Machhaltigkeit sein wie die xiennale, aber daDu 
müsste es sich mehr auA die Filme konDentrieren und weniger auAs Gus-
schenken von veredeltem SCrudel. Zürich und Locarno unterscheiden sich 
von der Gnlage her grunds:tDlichf Nas ZFF wird in Zürich gemacht mit Leu-
ten, die ihr Publikum kennen. Nas Programm von Locarno wird in Paris ge-
macht mit Leuten, die auA der internationalen Bühne Du Hause sind. Locar-
no hat mit m0glichst vielen internationalen Premieren eine internationale 
Kundschay im Fokus. Tn Zürich hat man auA dieser pbene keine RelevanD, 
daAür ist man viel Areier in der Programmgestaltung und kann n:her beim 
Publikum sein. 

Publikum und Presse gieren nach Glamour. In Locarno und Zürich wer-
den Stars für viel Geld eingeDogen. Lohnt sich das?
Wer grosse Summen ausgibt, um einen Star vor der SConsorenlabelwand 
und kurD auA der Bühne Du haben, stellt nicht den Film in den xordergrund, 
sondern den Boulevard und den áourismus.

Was erwarten Sie von Lili Hinstin, der neuen xirektorin in Locarno?
Nass ich ihre Handschriy erkenne. Tch wünsche Lili Hinstin, dass sie den 
Sinn einer künstlerisch ambitionierten xeranstaltung verteidigt. Wirklich 
herausragende Festivals Deichnen sich durch ihr ProgrammCroEl aus.

Jetzt entscheidet sie, was in Locarno geht: Lili Hinstin. Pablo Gianinazzi/Ti-Press/Keystone
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xie meisten Festival&lme kommen gar nie ins Kino. Woran liegt das?
ps gibt mehr sogenannte Festivals als gute Filme. Nie vielen Festivals müs-
sen also Filme Deigen, die im Kino keine ähance haben, weil sie eigentlich 
kaum Iemand sehen will.

xie Kinos kämpfen überall um ihr Publikum. Viele Kinosäle bleiben 
gähnend leer. Liegt das an NetDi: M Co?
Nie KonkurrenD an Gngeboten ist in allen SCarten immens, von Kultur bis 
SCort. Nie xerantwortung Aür leere Kinos:le darA man aber nicht einAach 
den Streaming-PlattAormen geben. Niesen Fehler hat man bereits beim GuA-
kommen des RundAunks gemacht, sC:ter beim Fernsehen, dann beim xi-
deo und schliesslich bei der NxN. Streaming ist eine Deitgem:sse, nonlinea-
re Form von Fernsehen. Wir betreiben mit Elmingo.ch selber eine Strea-
ming-PlattAorm mit ausgew:hlten GrthouseElmenf FilmAans in der SchweiD 
verdienen ein kuratiertes Gngebot und sollen Dum BeisCiel nachholen k0n-
nen, was der ngeduld von Kinobetreibenden Dum öCAer Eel.

Insgesamt aber ist sich die Branche einigA Es gibt zu viele Filme, die sich 
gegenseitig kannibalisieren. Wie könnte man das besser steuern?
Gls xerleiherf Filme nach ualit:tskriterien einkauAen und sich nicht als 
prstes Aragen, ob sie Aür einen bestimmten áitel xertriebsA0rderung erhal-
ten werden. Niese wird nach anderen Kriterien als denen der Filmzualit:t 
vergeben. Gls Kinobetreiberf Sehenswerte Filme Deigen, Programmkino mit 
idealerweise einem JonatsCrogramm machen, damit das Publikum sei-
ne Kinobesuche Clanen kann, und den Filmen Zeit geben. Gls Konsumentf 
Vuten Kinos und xerleihern vertrauen und ojen bleiben Aür ngewohntes 
und berraschungen. Guch immer mal wieder was riskieren.

Wie steht es um den Schweizer Film?
Tch leite trigon-Elm seit «– Oahren. Ner Fokus liegt da deEnitiv anderswo, 
und deshalb masse ich mir kein rteil Dum SchweiDer Film mehr an. Was 
ich als Kinomacher sagen kannf ps gibt Iedes Oahr eine Reihe von Schwei-
Der Produktionen, die ich ins Programm nehme, weil sie mich überDeugen. 
Nas sind h:uEger Nokumentar- als SCielElme. Gber ich nehme natürlich 
auch wahr, dass die SchweiD CroCortional Dur pinwohnerDahl weltweit die 
h0chste Zahl an CroduDierten Filmen auAweist, w:hrend ihr Jarktanteil Du 
den tieAsten geh0rt. nd dass sich an den grossen Festivals der Welt oder in 
den KinoCrogrammen unserer Machbarl:nder Dwar SchweiDer äo-Produk-
tionen Enden, also beisCielsweise italienische Filme mit SchweiDer Betei-
ligung, aber selten Filme mit SchweiDer Handlung, SchweiDer BeDug oder 
SCrache. 

Weltweit dominiert Fantasy- und pubertäres Ballerkino den Tarkt. Wo 
sitzen international die innovativen Krä e der Filmkunst?
Tn Gsien und in Lateinamerika. Wobei man gleich einschr:nken und anAü-
gen mussf ps gibt auch auA diesen beiden Kontinenten sehr viel KonAektion 
und   verh:ngnisvoll   Filme, die Aür euroC:ische F0rdergremien geschrie-
ben und gedreht wurden und die damit abgeschlijen, leer oder bemüht 
soDialkritisch daherkommen. Gber wenn ich in den vergangenen Oahren 
das VeAühl hatte, in einem Film Du sitDen, den ich nicht schon DwanDig Jal 
gesehen habe, bei dem eine Filmemacherin, ein Filmemacher sich geAor-
dert hat und mich auch Aordert und damit anregt, bewegt, dann war das bei 
Filmen aus Gsien und Lateinamerika der Fall. Konkreterf Südkorea, ähina, 
Tran, Grgentinien, ähile, Jeqiko und Brasilien   wobei dort die Regierung 
des RechtsCoCulisten Bolsonaro in kürDester Zeit auch in der Kultur vieles 
Derst0rt hat, was in langen Oahren auAgebaut worden war.

ls langzeitgeprü er FestivalierA Ihr &naler ipp an Festivalbesuchende 
für &lmische Glückserlebnisse?
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öjenheit, Freude an berraschungen, den eigenen Weg durch ein Pro-
gramm gehen   und sich den Festivalkick w:hrend Dw0lA Jonaten in den 
Lieblingskinos erhalten.

Christine Zenz

Zum Interviewpartner

Walter Ru6le ( 4) war insgesamt zwanzig Jahre 
als Filmkritiker tätig, von 1984 bis 1999 als Kultur-
redaktor des «Tages-Anzeigers». Seit 1999 ist er Di-
rektor der Stiftung Trigon-Film, die in den vergan-
genen dreissig Jahren  22üFilme aus 99üLändern, 
vornehmlich des SOdens und –stens, in unsere Ki-
nos gebracht hat. Auf der Trigon-eigenen Strea-
ming-Plattform filmingo.ch sind Filme aus der gan-
zen Welt verfOgbar. Seit 2002 leitet Ru6le auch 
das Programmkino –rient auf der Grenzlinie Ba-
denVWettingen. Er schaut pro Jahr zwischen 500 
und 1000üFilme, bereist weltweit Festivals, wirkt 
als Dozent, Publizist und Experte fOr den Fonds 
öisions Sud Est und hat zahlreiche Schriften zum 
Weltkino und zu Filmschaffenden verfasst. 

Zur neuen Locarno-Direktorin

Die Pariserin Lili Hinstin (42) präsentiert als neue Direktorin ab dem 7.üAu-
gust ihr erstes Locarno-Programm. Sie studierte Sprach-, Literatur- und 
Kulturwissenschaften in Paris und Padua und war 2005 bis 2009 fOr die 
Filmaktivitäten der Franzésischen Akademie in Rom verantwortlich. öon 
2011 bis 2013 war sie stellvertretende kOnstlerische Leiterin des Festivals 
Cinjma du Rjel in Paris. Seit 2013 leitete sie das internationale Filmfestival 
Belfort. 

Aus 4000üeingereichten Filmen hat die Programmkommission fOr die Wett-
bewerbe 128üWerke ausgewählt. Ein erstes Signal fOr die Breite des Ge-
schmacks der neuen Direktorin kénnen die designierten Ehrenpreise abge-
ben: So wird der Tabubrecher und Trashkénig John Waters («Pink Flamin-
go» u.a.) fOr sein Lebenswerk geehrt und die !unge deutsche Produzenten-
firma Komplizen Film um die Regisseurin Maren Ade («Alle Anderen», «Toni 
Erdmann») erhält den Premio Raimondo Rezzonico. Die Retrospektive Black 
Light präsentiert ein Panorama des Black Cinema des 20.üJahrhunderts.

Zum Autor

Alfred Schlienger, ehemaliger Dozent fOr Literatur, Philosophie und Medi-
en an der Pädagogischen Hochschule Nordwestschweiz, ist Theater- und 
Filmkritiker sowie MitgrOnder der BOrgerplattform «Rettet BaselY». Letzte 
Buchveréffentlichung: «Forever oung. Junges Theater zwischen Traum und 
Revolte». Christoph-Merian-öerlag, Basel 2017. 
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